
Im Jahr 1991 wurde der Bebauungsplan für das 
neue Siedlungsgebiet »Sauerland« stadtnah 
zu Wiesbaden verabschiedet. Das Thema der 
Durchmischung soll in allen Ebenen als Leitmo-
tiv begriffen werden – dies in morphologischer, 
ökologischer als auch  in klimatischer und 
sozialer Hinsicht. Eine Kombination verschie-
dener Bauformen bieten eine aufgelockerte 
Siedlungsstruktur. 
Für den letzten Bauabschnitt mit 6 Baublö-
cken (400 Wohnungen) lobte der Bauherr 
1995 einen beschränkt-offenen Realisierungs-
wettbewerb aus, der von Dietz Joppien Archi-
tekten gewonnen wurde. Durch die Abkehr 
von der »klassischen Kleinfamilie« als grund-
rissbestimmender Größe und der Forderung 
nach nutzungsneutralen Räumen sowie fle-
xiblen Grundrissen sollte eine angemessene 
Antwort auf die nach Alter, Nationalität, und 
Haushaltsform stark differenzierte und variie-
rende Bewohnerstruktur der nahen Zukunft 
gefunden werden.
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Fachliche Eignung nach §13 Abs. 2b VOF 

15.00 Uhr: Besuch der Nach-
barn, Kaffeetrinken, die Wohn-
zone wird um den Balkon er-
weitert. Rückzug wegen Schul-
arbeiten in Kinderzimmer.

11.00 Uhr: 1. Kind in der Schule, 
Mann arbeitet, durchlüften, 
offene Wohnzone  erleichtert 
Aufsicht während der Arbeit. 
Spielbereich flexibel eingegrenzt 
oder  erweiterbar durch zuschal-
ten angrenzender Räume.

21.00 Uhr: Eltern sehen fern; 
Kinder  schlafen, Essbereich mit 
Wohnen  zusammengeschaltet, 
Individualräume  abgetrennt.

Tagesablauf

22.00 Uhr: Besuch eines Freun-
des. Rückzug in Wohnbereich, 
Schlafen in Individualräumen 
ungestört.

Generations wechsel

Familiengründung: Baby im 
Schlafzimmer. Wohn-, Arbeits-, 
Essbereich durchgeschaltet von 
Fassade zu Fassade

Kind ist erwachsen und zieht 
aus, individuelle Räume für die 
Eltern.

Pflegebedürftige Großmutter 
zieht ein in räumlich separates 
Südzimmer, Nordzimmer wird 
Schlafzimmer mit Möglichkeit 
zum Durchwohnen von Fassa-
de zu Fassade.

Kind wird älter und bekommt 
eigenes Zimmer, erweiterte
Spielzone zum Essbereich mit 
Möglichkeit zu räumlicher 
Trennung.

Variierende 
Lebensform

Multikulti: Zentrales Teezimmer 
mit  Sitzgruppen und fließen-
den Übergängen zu den an-
deren Wohnbe reichen, sowie 

Kleinfamilie mit Großmutter: 
Individuelle Räume für Kind und 
Großmutter, Schlafzimmer für 
Eltern, gemeinsamer flexibler 
Wohn- und Ess bereich bis auf 

2 Alleinerziehende mit je 1 
Kind: zusammengeschaltete 
1-Zimmereinheiten mit gemein-
samer Nutzung von Essplatz, 

Wohngemeinschaft mit 5 Perso-
nen: zentraler Essplatz mit an-
grenzenden  Individualräumen, 
die nach Bedürfnis  zugeschaltet 
werden können. Balkon als 
 erweiterte Wohnzone.
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